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Freitag, den 17. Dezember 


(Zweites Blatt) 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Mittwoch, den 15. Dezember. 


Der Reichstag hat heute zunächſt einem Antrag auf Ein⸗ 
ſtellung eines gegen den Abg. Pachnicke (freiſ. Ver.) ſchwebenden 
Strafverfahrens für die Dauer der Seſſion angenommen und hier⸗ 
auf die erſte Leſung des Etats fortgeſetzt. 

Abg. Graf Kani tz (konf.) betont, daß die Landwirthe mit dem 
Terminhandelsverbot die bezweckte Geſundung der Preisbewegung 
erreicht hätten. Die von der Linken prophezeite Auswanderung 
des Terminhandels nach auswärtigen Plätzen ſei durchaus unter⸗ 
blieben. Von einer Wiedereinführung des Getreideterminhandels 
könne nun und nimmermehr die Rede ſein. Der Redner beklagt 
die Anhäufung der Arbeiter in den Städten und die Entvölkerung 
des platten Landes. Der Eiſenbahnminiſter möge dem keinesfalls 
noch Vorſchub leiſten durch Perſonentarifermäßigungen. Die 
Wirkungen der Handelsverträge ſeien jedenfalls ſehr ungünſtige, 
aber ebenſo ſei es zweifellos, daß die Vorbereitungen auf die 
künftigen Handelsverträge gründlicher ſein würden, als die auf die 
jetzt geltenden. Er bitte, ſobald als möglich in eine Reviſion der 
Handelsverträge einzutreten. 

Abg. Bebel (ſozdem.) führt aus, daß das Proletariat 
immer mehr anwachſe; um ſo begründeter ſei die Forderung nach 
gleichen Rechten für die Arbeiter. Unleugbar ſei auch, daß die 
Arbeiter zu den Laſten des Reiches außerordentlich ſtark beitragen 
müßten vermittelſt der indirekten Steuern. Der Redner betont 
ferner, daß namentlich in Preußen von ſtaatlicher Seite zu wenig 
für die Ueberſchwemmten gethan worden ſei, beſpricht nochmals 
das Verbindungsverbot für Vereine, ſowie die Fortführung der 
Sozialreform und meint, daß die großen militäriſchen und Flotten⸗ 
rüſtungen in Widerſpruch ſtänden mit den Friedensbetheuerungen. 
Und da kündige man jetzt noch eine Artillerievorlage an. Nach 
den Aeußerungen vom Bundesrathstiſch müßten die Arbeiter eine 
weitere Vertheuerung der Lebensmittel gewärtigen, nachdem man 
ihnen ſchon das Fleiſch durch das Schweineeinfuhrverbot vertheuert 
habe. Graf Poſadowsky habe von allerlei ſozialiſtiſchen Unter⸗ 
nehmungen geſprochen, die zu Grunde gegangen ſeien In der 
bürgerlichen Geſellſchaft ſeien ſozialiſtiſche Unternehmungen über: 
haupt nicht möglich. Die Sozialreform ſei jetzt ſo gut wie ein⸗ 
geſargt. 

Abg. Haſſe (natlib.) bemerkt in feinem eigenen Namen, 
daß es eines hochkultivirten, politiſch reifen Volkes nicht würdig 
fei, wenn ſich der Reichstag in einer ſo hochpolitiſchen Angelegen⸗ 
heit, wie es diejenige unſerer deutſchen Brüder in Oeſterreich fei, 
Reſerve auferlege. Er verlange keine Einmiſchung in fremdſtaat⸗ 
liche Verhältniſſe, ſondern nur Antheilnahme für unſere Stammes⸗ 


ſſen. 
= Abg. v. Czarlinski (Pole) meint, daß nicht die Czechen und 
Polen in Oeſterreich den Kampf begonnen hätten; man möge auch 
in Preußen den Polen Gerechtigkeit wiederfahren laſſen. 

Kontreadmiral Büchſel führt aus, die Behauptung des Abg. 
Bebel, daß der Staatsſekretär Tirpitz die Zeitung „Der Werft⸗ 
arbeiter empfohlen habe, fei richtig. Es ſei das Recht und die Pflicht 
des Staatsſekretärs, eine Zeitung zu empfehlen, welche die Intereſſen 
der Arbeiter, des Schiffsbaues und der Marine auf dem Boden 
der beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung wahrnehmen 
wolle. Der Staatsſekretär gebe aber für die Zeitung keinen 
Pfennig Geld her und werde auch ein etwaiges Defizit nicht decken. 

Abg. Hahn (b. k. F.) tritt für die Vieheinfuhrverbote ein. 
Bisher ſei die Vieheinfuhr noch nicht genügend geſperrt, insbe⸗ 
ſondere an der öſterreichiſchen Grenze. Die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft könne ſehr wohl auch den Ausfall decken. Auch gegen die 
ie Grenze müſſe die Gänſeeinfuhr gefperrt werden. Die 
Aufhebung der Tranfitlager und der Zollkredite ſei unabweisbar. 
Der Redner geht ſodann auf das Börſengeſetz ein und hebt her⸗ 
vor, daß die Getreideſpekulation abgenommen habe. Der Schutz 
verband gegen agrariſche Uebergriffe beſtehe zum größten Theil 
aus Intereſſenten, die zur Wahrung ihrer Intereſſen gegen die 
Agrarier agitiren wollten. i 

Abg. Ahlwardt (b. k. F.) wünſcht, daß einerſeits die Ent 
wickelung des Großkapitals und andererſeits die Proletariſirung 
der Maſſen gehindert werden möge. Dem Mittelſtande ſei nur 
mit energiſchen Mitteln zu helfen, und er ſchlage zu dieſem Zwecke 
eine progreſſive Umſaßſteuer, ſowie eine Verſtaatlichung der Reichs⸗ 
bank vor. 

Es folgen perſönliche Bemerkungen. Frhr. v. Stumm be⸗ 
zeichnet in deren Verlaufe eine Behauptung des Abg. Bebel in 
Bezug auf das Vorleben eines Herrn Fink als Verleumdung. — 

Bebel erklärt daraufhin, wenn Frhr. v. Stumm das 
Wort „Verleumdung“, welches „falſche Anſchuldigung wider beſſeres 
Wiſſen“ bedeute, nicht zurücknehme, fo erkläre er (Bebel) Irhrn. 
v. Stumm für einen „gemeinen Menſchen“. — Frhr. v. Stumm 
beſtreitet, Bebel „Verleumder“ genannt zu haben. — Präfident 
v. Buol bemerkt, er werde morgen nach dem amtlichen 
Stenogramm den Thatbeſtand feſtſtellen. 

chſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Fortsetzung der 
heutigen Berathung; erſte Leſung der Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung. 
— 


Neues von Fritz Reuter. 
s Reuter hat der rühmlichſt bekannte Litteraturhiſtoriker 
Karl Theodor Gaedertz in den Büchern „Reuter⸗Reliquien“, 
Reuter⸗Studien“, ⸗Reuter⸗Gallerie“ und neuerdings in feinen 
zwei reich illuſtrirten Bänden „Aus Reuters jungen und alten 
Tegen (Verlag der Hinſtorffſchen Hofbuchhandlung, Wismar) ſo 
anmuthend und herzerfriſchend geſchlldert, auf Grund bisher unge: 
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druckter Dichtungen, Briefe perſönlicher Erinnerungen u. ſ. w., 
daß der Wunſch, immer mehr über den Lebenslauf und Entwicke⸗ 
lungsgang des großen Humoriſten, ſowie alles aus feinem Nach⸗ 
laß kennen zu lernen, berechtigt erſcheint. Bekanntlich wurde 
Reuter zu Stavenhagen in Mecklenburg⸗Schwerin geboren. Einem 
ſeiner Schulkameraden, Schmidt, nachmals Gymnaſialdirektor in 
Wittenberge, ſchrieb er im November 1864: „Ich habe Dich 
etwas über die Gebühr alter Freundſchaft hinaus auf Antwort 
warten laſſen müſſen; aber nun will ich Dir doch heute für das 
treue Bewahren dieſer Freundſchaft die Hand drücken. Du haſt 
Recht, ich halte viel von unſerer Vaterſtadt, wenn ſie in dem 
Abendroth der Erinnerung mir entgegenleuchtet; wenn ich aber 
alles um und in ihr in dem hellen Sonnenſchein der Gegenwart 
betrachte, ſo, fürchte ich, wird der Poet viel proſaiſcher und nüch⸗ 
terner darüber denken müſſen, als der herzensgute Direktor des 
Wittenberger Gymnaſiums. Es iſt dort eitel Jammer und Elend, 
namentlich im Bürgerſtande, Gewerbsnoth, Spaltung und ein 
kümmerlicher Luxus, der aber doch groß genug iſt, um die Leute 
zu ruiniren ... Das Einzige, was ich dagegen thun konnte, iſt 
von mir geſchehen; ich habe die Idee einer Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe unter den beſſeren Bürgern angeregt und zum guten Gedei⸗ 
hen gefuͤhrt ... Für Deine Familiennachrichten als Gegengabe: 
ich habe 1851 die Tochter des Paſtors Kuntze (Louiſe) geheirathet, 
bin darauf Preuße geworden, nach Treptow verzogen und habe 
dort unter ſehr ärmlichen Verhältniſſen als Privatlehrer in Deinen 
Kram gepfuſcht, erholte mich aber doch ſchon etwas im Jahre 54 
an den „Läuſchen un Rimels“. 56 zog ich nach Neubrandenburg, 
und von dort Johannis v. J. nach Eiſenach. .. Nun zu 
Deinem Anſuchen! Schon vor einigen Jahren, als die Anfor⸗ 
derungen wegen Polterabend⸗ und anderer Gelegenheitsgedichte alles 
Maß überſchritten und mir zu viel Zeit raubten, erklärte ich, mich 
durchaus, ſelbſt für meine beſten Freunde, nicht mehr darauf 
einlaſſen zu können ... Ließe ich mich jetzt darauf ein, fo zöge 
ich mir, abgeſehen von der Inkonſequenz, den ganzen Bienenſchwarm 
von Polterabenddeklamatoren wieder auf den Leib .. . Ich glaube, 
Du wirſt mich trotz dieſer Ablehnung auch ferner in freundlichem 
Andenken in Deinem treuen Herzen behalten.“ Manche jener 
heiteren Polterabendſcherze, halb hoch⸗, halb plattdeutſch, hat 
Gaedertz in ſeinen ſehr leſenswerthen Reuter⸗Büchern zuerſt 
mitgetheilt; unter den in feinem Beſitz befindlichen noch unver⸗ 
öffentlichten find wir in der Lage, ein Stück auszugsweiſe bieten 
zu können, das ſchon darum beſonders intereſſant iſt, weil kein 
geringerer als Onkel Bräſig darin auftritt: g 

Gun Abend, Korl, wo geht es Dich? 

Na, alſo immer noch & la bon coeur. 

Hier auf der Straße, draußen ſor die Dör 

Da iſt das Drängen fürchterlich. 

Die Menſchheit fagt, fie woll'n hier Stück aufführen; 

Da dacht ich denn, ſollſt Dich auch importieren, 

Du kennſt den Bräutjam ja, und auch die Braut 

Haſt Du zu Pferd ja cavallieren ſehen, 

Und morgen werden ſie getraut, 

Und wenn das geht, ſo würd' es würklich gehen. 

Bei ihr hat mich das Herz im Leib gelacht, 

Sie hat zu Pferd ſehr viel Furag' gemacht, 

Da hab ich denn bei mich gedacht 

Soft Dir bei ihr inſenuwieren als Vertrauten, 

Du, Bräſig, battft einmal drei Brauten — 

Die hat er auch gehabt, doch nicht zu gleicher Zeit — 

Ich glaub' es wär von Nützlichkeit, 

Wenn Du, was Du in jungen Jahren 

In reſpektiver Hinſicht haſt erfahren. 

So ganz pianoforte, ganz gelinde 

Den Beiden brächſt als Angebinde 


Loecales. 
Thorn, den 16. December 1897. 
(Forſetzung aus dem Haupt⸗Blatt.) 

— Handelskammer⸗Sitzung vom 14. Dezember. 
Die auf Veranlaſſung des Staatsſekretärs des Reichsmarineamtes 
verfaßte Denkſchrift „Die Seeintereſſen des Deutſchen Reiches“ iſt 
auch allen Handelskammern überſandt worden. Der Vorſitzende, 
Herr Schwarz jun., brachte das Weſentliche des Inhalts zur Kennt⸗ 
niß der Kammer und ſprach ſich im Anſchluß daran dahin aus, 
daß nach ſeiner Ueberzeugung eine Verſtärkung der Flotte noth⸗ 
wendig und durchführbar ſei. Bei objektiver Betrachtung müſſe 
man der Flottenvorlage beſonders in den Handelskreiſen ſympathiſch 
gegenüberſtehen, da ihre Annahme nicht nur im Intereſſe des 
Großhandels und der Seeſtädte, ſondern aller Kreiſe des deutſchen 
Erwerbslebens liege. Die Denkſchrift laſſe den gewaltigen Auf⸗ 
ſchwung des wirthſchaftlichen Lebens in Deutſchland und die 
enormen Intereſſen, die es in überſeeiſchen Ländern habe, klar er⸗ 
kennen. Ein wirkſamer Schutz dieſer Intereſſen werde aber nur 
durch eine ſtarke Flotte gewährleiſtet. Die Auffaſſung werde auch 
in weiteren kaufmänniſchen und induſtriellen Kreiſen getheilt, wie 
eine ihm zugegangene von hervorragenden Induſtriellen und Kauf⸗ 
leuten unterzeichnete Einladung zu einer Verſammlung, die am 
18. Januar in Berlin zwecks Faſſung einer Reſolution zu Gunſten 
der Flottenvorlage ſtattfinden ſoll, bezeuge. Die Kammer ſprach 
ſich im Prinzip für eine Vermehrung der Flotte aus und autori⸗ 
ſirte Herrn Schwartz, dies in der Verſammlung am 13. Januar 
zum Ausdruck zu bringen. — Der Herr Regierungs⸗Präſident 
v. Horn hat der Kammer mitgetheilt, daß die Abſicht beſtehe, 
in Thorn eine Schifferſchule zu errichten; die 
Kammer möge ſich dazu äußern und mittheilen, ob ſie einen Bei⸗ 
trag zu den Koſten der Unterhaltung leiſten wolle. Die Kam mer 
glaubt zwar, daß ein Bedürfniß vorliege, doch ſollen zunüchſt Er⸗ 
kundigungen über Dauer des Kurſus, Lehrplan und Geſammtkoſten 
eingezogen werden, ehe ein Beſchluß über ſtändige Beitragsleiſtung 
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gefaßt wird. — Nach einem Erlaß des Herrn Miniſters für 
Handel und Gewerbe ſoll es den Handelskammern in Zukunft ge⸗ 
ſtattet ſein, bei einer Vereidigung von Wiegemeiſtern und ähnlichen 
Perſonen dieſe zugleich ein für allemal auf das Intereſſe der Zoll⸗ 
und Steuerverwaltung zu verpflichten. — Die landespolizeiliche 
Genehmigung zum Bau eines Holzhafens iſt der 
Kammer zugegangen; es ſind jedoch einige Bedingungen daran 
geknüpft, von denen die nachſtehenden von allgemeinem Intereſſe 
ſind: 1) Der Unternehmer des Holzhafensbaues iſt verpflichtet, 
auf Verlangen der Deſchaufſichtsbehörde den Weichſelſtromdeich der 
Neſſauer Niederung bis km 26,25 der Weichſelſtromkarte in den 
Abmeſſungen und Formen des bereits ausgeführten Neſſauer 
Deiches auf ſeine Koſten weiterzuführen. 2) Da durch die beab⸗ 
ſichtigte Einſchränkung des Hochwaſſerprofils die Gefährdung der 
Korzeniec⸗Kämpe bei Hochwaſſer und Eisgang vorausſichtlich er⸗ 
heblich geſteigert werden wird, kann das Belaſſen der dort befind⸗ 
lichen Wohnſtätten nicht geſtattet werden. Der Unternehmer hat 
daher vor Beginn des Hafenbaues für die Beſeitigung dieſer 
Wohnſtätten zu ſorgen und neben dem Erſatz für etwaige 
Wirthſchaftserſchwerniſſe die Eigenthümer der auf der Korzeniec⸗ 
Kämpe belegenen Ländereien, die in Folge des Hafenbaues einem 
ſtärkeren Stromangriffe ausgeſetzt werden, entſprechend zu ent⸗ 
ſchädigen. 3) Der Unternehmer des Hafenbaues hat vor Beginn 
der Bauausführung der Landespolizeibehörde den Nachweis zu 
liefern, daß ihm der Betrag der anſchlagsmäßigen Koſten des 
Baues zur Verfügung ſteht. 4) Die Genehmigung erliſcht, wenn 
nicht bis zum 1. Mat 1903 mit der Bauausführung begonnen iſt. 
Der Vorſitzende theilt mit, daß die nöthigen Schritte wegen Finan⸗ 
zierung ete. des Unternehmens in nächſter Zeit gethan werden 
ſollen. Er hoffe *beitimmt, daß irgend eine ſtaatliche Subvention 
gewährt werde, da beſonders die Weichſelſtrombauverwaltung in 
hohem Maße an der Ausführung des Holzhafens intereſſirt ſei. — 
Von der Königlichen Eiſenbahndirektion in Bromberg iſt der 
Beſcheid eingegangen, daß dem Antrage der Kammer auf Er⸗ 
ſtellung eines Reexpeditionstarif?s für Kleie pp. ruſſiſchen 
Urſprungs nicht ſtattgegeben werden könne, da nach den ange⸗ 
ſtellten Erhebungen durch einen derartigen Tarif eine Schädigung 
der einheimiſchen Mühleninduſtrie zu befürchten ſel. Die Kammer 
hält die Befürchtung für unbegründet und wird bei den Mühlen⸗ 
induſtriellen des hieſigen Bezirks Erkundigungen einziehen, um dann 
nochmals wegen Einführung des Tarifs vorſtellig zu werben. 

Nach einer Mittheilung des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Direktors 
in Danzig hat der Herr Finanzminiſter die von der Kammer 
beantragte Erweiterung der Reviſionsſtelle bei dem Neben⸗ 
zollamte in Schilno für Floßholz bis zur Landesgrenze ge⸗ 
nehmigt. — Eine Reihe hieſiger Kaufleute hat die Handels- 
kammer erſucht, geeignete Schritte zu thun, daß für die Folge die 
Jahrmärkte in der Stadt Thorn entweder ganz fortfallen, oder 
doch auf je einen Tag beſchränkt werden. Die Kammer glaubt 
zwar, daß einige der hier jeßhaften Geſchäfte durch das Beſtehen 
der Jahrmärkte etwas benachtheiligt werden, daß aber die Vor⸗ 
theile, die anderen hieſigen Geſchäften durch den nicht unerheb⸗ 
lichen Zuzug der Landbewohner gelegentlich der Jahrmärkte er⸗ 
wachſen, dieſe Nachtheile bei weitem überwiegen. Auch ſeien die 
Jahrmärkte nicht ohne Bedeutung für das kaufende Publikum, da 
es bei dieſer Gelegenheit Töpfer⸗ und Böttcherwaaren, Reiſekörbe 
u. a. m. billig einkaufen könne. Auch Ausſchußwaaren, die aber 
namentlich von dem ärmeren Theile der Bevölkerung wegen ihrer 
großen Billigkeit gerne gekauft werden, würden auf den Jahr⸗ 
märkten in großen Mengen abgeſetzt. Die Kammer wird daher 
weder für den Fortfall, noch für eine Beſchränkung der Jahr⸗ 
märkte in Thorn eintreten. 

„[Eine angenehme Weihnachtsüberraſchung] it 
ſchon im voraus den Wittwen früherer Poſtbeamten ſeitens des 
neuen Staatsſekretärs des Reichspoſtamts bereitet worden. Wie 
die „K. H. 3.“ zunächſt allerdings nur bezüglich der Poſtaſſiſtenten⸗ 
und Poſtverwalter⸗Wittwen erfährt, echalten fie für die Zukunft 
neben ihrer Penſion eine fortlaufende jährliche Unterſtützung von 
48. Mk. Es darf wohl angenommen werden, daß ihnen deshalb 
nicht etwa die bisher in Bedürftigkeitsfällen gewährten außer⸗ 
ordentlichen Beihilfen entgehen werden. Offenbar hängt die neue 
Maßregel mit der allgemeinen Aufbeſſerung der Penſionen für 
Wittwen von Reichsbeamten um 20 pCt. zuſammen. Die oben 
angeführte fortlaufende Zulage wird übrigens vom 1. April d. J. 
nachgezahlt. 

() (Namens-Aenderung) Dem Lehrer Dal ski 
und deſſen Ehefrau in Wonno, Kreis Löbau, iſt von dem 
Regierungspräſidenten geſtattet worden, fortan den Familiennamen 
„Dahlke“ zu führen. 

(Vom Train) Das Urmee-Verordnungsblatt ver⸗ 
öffentlicht eine Kabinetsordre, nach welcher vom Herbſt 1898 ab 
die Trainſoldaten in der Regel nach ein jähriger aktiver 
Dienſtzeit zu. Reſerve zu beurlauben ſind. 

* (Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Dau n ſt in 
Liſſa l. P. iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Carthaus 
ernannt worden. — Der Aſſiſtent Kühn bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Danzig iſt geſtorben. — Der Töchterſchullehrer Backha 
in Konitz ift als Rektor nach Danzig gewählt worden. EM 

Für die Nedaftian verantwortlich: Karl Frant Torr. 
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Bekanntmachung. 


Das in der Culmer⸗Vorſtadt an der Bache 
hinter dem Behrensdorff'ſchen Holzplatz ge⸗ 
legene, der Stadtgemeinde Thorn gehörige, 
ſogenannte Conducthaus nebſt Stallgebäude 
ſoll auf Abbruch verkauft werden. 

Der Bietungstermin iſt auf 
Sonnabend, 18. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
Bietungsluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die Bietungsbedingungen liegen im ſtädti⸗ 
ſchen Bauamte während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht aus und werden im Termin 
bekannt gegeben werden. 5007 

Thorn, den 7. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 
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28 goldene u. filberne Medaillen 
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= Schweizeviſche 
Spielwerke 


anerftannt die vollflommenſten der Belt. 


Spielödofen 


Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer, 
Cigarrenſtänder, Albums, Schreibzeuge, 
Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Ei⸗ 
garren⸗Etuis, Arbeitstiſchchen, Spazier⸗ 
ſtöcke, Flaſchen, Bieraläſer, Deſſertteller, 
Stühle u. ſ. w. Alles mit Muſik. 
Stets das Meneite und Vorz ig: 
lichſte, beſonders geeignet für 
eee empfiehlt die 
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Preußiſche Ceuttal Bodenkrkdit Aktien⸗Geſelſchaſt 


u Berlin, 
„Amortiſationsdarlehne obiger Geſellſchaft 
auf ländliche Beſitzungen in dem Kreiſe Thorn vermittelt zu 
zeitgemäßen Bedingungen proviſionsfrei. —— 


Otto ( ukscb, I. F. C. A. Guksch 
in Thorn. 


Brauerei Englisch Brunnen 
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Herrmann Thomas jr., 


Schillerstrasse 4. 


Niederlage sämmflicher Fonigkuchen -Fabrikate 
tägtich friſch u 
aus der Zabrik von Herrmann Thomas-Thorn, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 
Poſtpackete in allen Größen werden ſauber und pünktlich ansgeführt. 
WE Cakes von Gebr. Thiele- Berlin 


Konſituren 
von Hartwig & Vogel-Dresder in allen Sorten. 
Täglich friſch: 
Theekonfekt und Rand marzipan. 
Spezialität: 


Naderliuchen u Pfannliuchen 


täglich friſc — 


Auf 3 Mark gewähre ich den üblichen Nab att. m 


er 


2 


Nach geſchehener Eintragung unſeres dortigen Bierverlag's 


Culmerstrasse Nr. 9 


unter unſerer eigenen Firma geftatten wir uns, unſerer geehrten Kundſchaft 
unſere an verſchiedenen Orten, zuletzt auf der Nord⸗Oſtdeutſchen Ausſtellung zu 
Königsberg i. Pr. 1895 mit der 

silbernen Staatsmedaille 
prämiirten Biere in empfehlende Erinnerung zu bringen. Wir halten dieſelben ſtets 
friſch bezogen in vorzüglichſter Qualität auf Flaſchen und Gebinden im Vorrath. 


Brauerei Engliſch Brunnen. 


PILIIIILIIIITILIIIIITIIILITILIIIIIITILITIILIIT 
Die Eröffnung der 


Weihnachts -Ausstellun 


erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen uud empfehle 
Rand marzipan, Theeconfeet, Macronen, 
täglich friſch. ste ad + + 
— Baum Behan g. 
ſowſe verſchiedene andere Sachen in reicher Auswahl. R 
ipinski, Conditorei, 


er | orig Zweigniederlaſſung: 
ee e — 1 = a 


, , 


YNH9SSEEELHOHLYEOGECEDE.00888E889868 


Bilder-Einrahmungen 


werden ſchnell, ſauber und billig ausgeführt. 


Theodor Voetzel. 
582 Heiligegeiſtſtraße 6. 
Sosse esse 


Nur direkter Bezug garantirt für . 2. 
las illuſtrite Preislisten franko. 


Bedeutende Preisermäſtigung. 


Mallsbuchdruckerei Ernst Lambeck. 


Verlag der „Thorner Zeitung“ 
Gegründet 1760 
Ausgestattet mit dem 


modernsten Schriftmaterial und den 


Frau C. Plichta, Modiſtin, 
ertigt an: ſämmtliche Damen⸗Garderobe⸗ 
nach dem neueſten Schnitt unter Garanti, 
des guten Sitzes. Damenkleider 3 —4 Mk 
elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. 2076 


neuesten Maschinen 2 8 TETER 
zur eigen? A SEELE Eh rag Nur die Marke „Pfeilr Ing 


gibt Gewähr für die Aechtheit des 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück 


—— Anfertigung 
von 
Adresskarten, Avisen, Brochüren, Couverts 
Circulären, Contraoten, Diplomen 
Einladungskarten und -Briefen, Hochzeitsliedern 
Kladderadatschen 
Entbindungsanzeigen, Verlobungs-, Hochzeits- 
und Trauerbriefen, Festliedern 
Visitenkarten, Speisekarten, Memoranden 
Programmen, Liedern z 
Faoturen, Etiquetten, Liquidationen, Preislisten 
Prospeoten, Quittungen, Rechnungen 
Geschäftsbüchern 
Formularen aller Art, Werken etc etc. 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effecten. 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


„Pfeilring“ ” 


Mechanische Schuhwaaren-Fabrik. 
Detail-Vekau 1. 


Baderstr. 20 und Elisabethstr. 15, 
Herren-, Damen- u Kinderstiefel 


In grosser Auswahl. 3403 


RNReparatur- Werkstätte. SE 


Goodyear Welt Arbeit feinster Herren- und Damen-Stiefel 
Grosses Lager. 


„Weihnachtsgeſchene.. 


Vergrösserungen vom kleinsten Bilde in vorzüglichster Ausführung. 
b zer Von der Concurrenz unerreicht! 
Aufträge umgehend erbeten, des späteren grossen Andranges wegen. 
Billigste Preismotirung. Kostenansehläge gratis, 


Photograph. Atelier, Kruse. Berlin SW., Lindenstrasse 72. 
Kaiserauszug-Weizenmehl 000 


aus auswuchsfreiem Weizen vorjähriger Ernte 


von den Königlichen Mühlen in Nromberg 
apfel J. Lüdtke, Mehlhandlung, Bacheſtr 14. 


„ οοeοeοοοοοο%hũ˖jỹ&ẽ,eeeer, 


Bilder 


werden ſchnell, gut und billig einge⸗ 
rah uct bei 
Robert Malohn, Glaſermeiſter, 
Araberſtraßſe Nr. 3. 21 
eee eee 


Kanarien-Edelroller 


(tief- und langgehend, volles Organ) 
gehen zart und rein in Hohl⸗ und 
Bogenrollen, hohlklingend, gute 
Kuorre, das Hervorragendſte an!“ 
Geſangsleiſtung, auch bei Licht 
ingend, per Stück 7, 9 und 12 Mk., je nach 
eiſtung, empfiehlt M. Kalksteln v. Oslowskl. 


Standesamt Thorn. 
Vom 8.— 14. Dezember er. find gemeldet 
Geburten. 

1 Tochter dem Maurer Julius Manthai 
2. T. dem Kaufmann Berthold Lewin. 3. T. 

dem Fleiſcher Paul Beyer. 4. T. dem Po⸗ 
lizei⸗Sergeanten Johann Drygalski. 5. S. 
dem Maurer Carl Smykalla. 6. S. dem 
Schmied Guſtav Lau. 7. T. dem Bäcker 
Wladislaus Szyikowski. 8. Sohn dem 
Schneidermeiſter Franz Len dzion. 9. T. dem 
Landwirth Clemens von Sarnowski. 10. T 
dem Kaufmann Anton Jaucek. 11. Unehel. 
S. 12. T. dem Maurer Aloiſius Bednarski 

{ Sterbefälle, 

1. Arb. Albert Czarneckt ans Gremboczyn 
40 J. 8 M. 21 T. 2. Beſitzer Wilhelm 
Deuble aus Rogowo 54 J. 2 M. 23 T. 
3. Unverehel. Eliſabeth Klarowski 36 J. 3 M. 
4. 2 8 Tews aus Amthal 28 J. 5 M. 
15 T. 5. Jo ſephine Röhl geb. Jagoda 
64 J. 6 M. 9 T. 6. Malermeiſter Adal⸗ 
bet Burczykowski 50 J. 7 M. 9 T. 7. Ella 
Villmann 3 M. 8 T. 8. Glaſermeiſter 
Conrad Kern 71 J. 9 M. 6 T. 9. Arbeiter 
Franz Kwiatkawski aus Mocker 21 J. 2 M. 
7 T 


Auf gebote. 

1. Schloſſer Guſtav Billert und Johanna 
ieper, beide Berlin. 2. Maurer Friedrich 
iezau⸗Lamenſtein und Marie Geworski⸗ 
Boroſchan. 3. Arb. Auguſt Gelhaar und 
Martha Graeske, beide Friedrichsbruch. 4. 
Kaufmann Iſage Schlamm und Beta Leyſer. 
5. Sergeant⸗Horniſt im Pionier⸗Bat. Nr. 2 
Hermann Müller und Hedwig Kruſch. 6. 
Maurer Guſtav Breitenſtein⸗Kiel u. Johanna 
Wylutzki⸗Wielitztau. 7. Tiſchler Gottfried 
Jepp und Henriette Sommer, beide Berlin. 
8. Feuerwerker im Fuß⸗Artill.⸗Regt Nr. 15 
Alfred Marx⸗Feſte Courbiere und Marie 
ereſe Treichel. 9. Kaufmann Iſidor Ka⸗ 


— — 


Lihogtaphizle Veberlen 


übernehme ebenfalls zur billigen und sauberen A 
Ausführung. S 5 
2 


Sehlafrü eke! 
ehlafröeke! 
AsSehlafröeke! 


in noch nie dageweſener Auswahl vom ein, 


« \ 40 N URS | = - 
Ne an ae eee ee ee, e 


de) 


zum Weihnachts feſte Dempfmaschinen, Dampflkesse 


Mahl- und Schneidemühlen- Anlagen 


S. Schendel, Turbinen , Gentralheizungen 
CCVVCCVCVVCVVVCVVCVCVCVTVCVCVCVCVCVCVCVCVTVTVTVTVTVVTVVTCTVTVTTTTVTVTVTVTTTTT 


(Inhaber: Hermann Jablonski); Metall- und Holz. jowie mit Tuch 
Breitestrasse No, 37. | 


1 5 
sche M 

Mohr nes Margarine 

ausfber Fabrit von A. I.. Mohr in Altona-Bahrenfeld 
(Jahresproduction 32 Millionen Pfund) beſitzt nach Gutachten erſter 
deutſcher Chemiker deuſelben Nährwerth und Geſchmack wie gute 
Naturbufter, und iſt als billiger und vollſtändiger Erſatz für feine 
Butter zu empfehlen, ſowohl zum Auſſtreichen auf Brod, als zu allen 


u 
Enrg-DRagazin von. 


A. Schröder, 
5 Copper niensuraße 30. 
ſchrägüber der ſtädtiſchen Gasanftalt. 


F. F. Resag” 


lenſcher⸗Berent und Johanna Müller⸗Kro⸗ Kuchenzwecken. 

ro „20. Sergeant, german Kirchherr Stets friſch zu haben in dem Specſal⸗Geſchäft von eutscher ern ichorien 

un e . — * — —— — . — — — — ä—ĩ2uV— — — 
Sheſchlieſungen. Kd. Raschkowski ’ 

Feldwebel und Zahlmeiſter⸗Asplrant im Neuſtädt. Markt 11 9 aus garantirt ist das ausgiebigste aller 
Fuß⸗Artill.⸗Regt. Nr. 11 Richard Tews mit ö 5 reinen beste bisher bekannten 
Ela Cunitz. — Cichorien- Wurzeln und Caffé Burrogate. 

ST 


Drug umd erlag der Rathhbuhdruderei Erant Lambeck, Thorn. F 


